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Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Balkankrieg.
Man iſt bei dem Kriege auf dem Balkan nie

mals ſicher vor Ueberraſchungen geweſen, und ſo
geht es auch jetzt wieder. Der von Dienstag bis
Donnerstag dauernde A8ſtündige Waffenſtillſtand
ſchien die Einleitung zum baldigen Frieden zu
bilden: Aber es kam wieder einmal anders, als
man vielfach dachte. Nichts iſt erreicht worden,
und die Kanonen werden wohl weiter ihre dröh-
nende Sprache reden, wenn nicht die Bulgaren

roßmächte nicht ins Mi Mit letzterem
ſcheint es aber noch gute Wege zu haben. Die
Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen Gruppen der
Mächte ſind eben zu groß, als daß es bis jetzt ge
lungen wäre, ſie zu überbrücken

Unannehmbar! Es bedurfte keiner allzu großen
Prophetengabe, um vorauszuſagen, daß die Türkei
die Forderungen der Balkanſtaaten in Bauſch und
Bogen nicht annehmen würde. Dieſe waren eben
zu hoch geſpannt und von zu großem Selbſt
bewußtſein getragen, das in die derzeitige wenig

günſtige Situation der Bulgaren nicht mehr recht
hineinpaſſen will.

Jn den von den vier Balkanſtaaten geſtellten
Bedingungen für einen Waffenſtillſtand und Frie
densſchluß wurde der Verzicht auf die ganze euro
päiſche Türkei, Konſtantinopel ausgenommen, ver
langt. Dieſe Forderungen der Verbündeten ſind

Die Nachbarn vom Heideland.

Roman von Ludwig Blümcke.

16] Nachdruck verboten
Vielleicht tut Jhr klüger, weiſer Herr Müller,

etwas zarter mit dem Hendrik umzugehen. Kommt
nur mit in den Krug, da werde ich Euch und allen
Gäſten einmal eine Probe ablegen von meinem
Wiſſen. Da ſollt Jhr ſehen, daß ich nicht ſo leicht
zu täuſchen bin, wie die Herren Richter. Will nur
einen Fall herausgreifen, der Euch beſonders an
geht. Seht, da drüben liegt die Sandgrube, in
der Jhr am Abend des 3. Dezember um Haares-
breite in die Hölle abgereiſt wäret. Soll ich Euch
erzählen, wie das alles herging? Oder laßt es
mich bei der „lachenden Witwe“ auskramen, damit
ſie es alle hören Hernach wird man anders ur
teilen und ſagen. Dann iſt der Ewald Lorenzen
ja ein Narr, daß er ausgeriſſen iſt! Er hat ja nur
in der Norwehr gehandelt und dem Müller geſchah
ganz recht.

War Thor auch ſo ziemlich erhaben über den
kraſſen Aberglauben, der hier auf dem platten
Lande herrſchte, in dieſem Augenblick wurde ihm
doch angſt und bange. Das nahm der Lumpen-
hendrik mit Genugtuung wahr und ein triumphie
rendes Lächeln umſpielte ſein unſchönes Raub-
vogelgeſicht.

Er gab dem entſetzten Thorö dann eine völlig
wahrheitsgetreue Schilderung des Vorganges, wie

auch, gelinde geſagt, überſpannt, wo dieſe noch
einige überaus wichtige ſtrategiſche Punkte nicht in
ihrer Gewalt haben, wie: die TſchataldſchaLinte,
Adrianopel, Skutari und Janina. Weiter iſt zu
erwägen, daß die Widerſtandskraft der Türken vor
Konſtantinopel bedeutend gewachſen iſt, während
die der Bulgaren erheblich nachgelaſſen hat.

Bulgariens Friedensſehnſucht. Trotzdem der
amtliche Dementierapparat in Sofia ſich die größte
Mühe gibt, die Lage des bulgariſchen Heeres im
roſigſten Lichte erſcheinen zu laſſen, macht ſich in
Kreiſen hochſtehender Politiker eine unverkennbare
Friedensſehnſucht bemerkbar. Das wird auch durch
nachſtehendes Telegramm beſtätigt

Soſta, 22. Nov. Jn einem beſonderen Miniſter
rat wird über die ablehnende türkiſche Antwort be
raten. Man hält es nicht für wahrſcheinlich, daß
die de de ngreiten ſofort wieder aufgenommen
werden.
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ſöhnlichere Haltung ſchließen
Um Adrianopel. Jn London eingetroffene

Nachrichten beſagen, daß die Situation in Adria-
nopel unhaltbar geworden iſt. Die Cholera fordere
auch dort täglich zahlreiche Opfer. Die Einge
ſchloſſenen haben unter dem ſtarken Lebensmittel
mangel furchtbar zu leiden und auch der Hunger
fordert bereits ſeine Opfer. Während der letzten
drei Tage haben die Einwohner nur je einen
kleinen Laib Brot erhalten. Dennoch finden fort

„Es iſt in meiner Macht, Ewald ſofort zurück
zuzitieren, damit er ſich vor Gericht rechtfertigen
kann.“

War dieſe letzte Behauptung auch aus der Luft
gegriffen, der Müller glaubte ſie.

Oh, was würde er darum gegeben haben,
wenn er dieſen Wicht da 10 Klafter tief hätte in
die Erde verwünſchen können Aber was ſollte
er nun ſagen Nach kurzem Ueberlegen mußte er
zu der Erkenntnis kommen, daß Hendrik an jenem
Abend hinter einem Buſch geſeſſen und alles aus
nächſter Nähe mit angeſehen und gehört hätte.
Ausreden würden demnach nichts nützen. Räumte
er aber ein, daß es ſo war, dann hätte der Kerl
ihn in ſeinen Krallen.

Nun, der kluge Gauner kam ihm entgegen,
indem er friedfertig ſagte

„Herr Thorö, wir wollen nicht wie die törichten
Kinder ſein, wollen uns vertragen und vernünftig
handeln. Jch weiß ja noch viel, viel mehr, könnte
auch beſchwören, wer Lorenzens Schweine ver
giftet hat.“

Das war wieder eine dreiſte Lüge, aber ſie
verfehlte ebenfalls ihren Zweck nicht, denn der gänz
lich Verwirrte glaubte ſie.

Alſo ſeien wir klug! Sie ſind ein reicher
Mann und ich bin ein armer, gebrechlicher, hin
fälliger Mann. Das Hauſieren iſt mir zu beſchwer
lich, ich müßte mich zur Ruhe ſetzen. Es wohnt
ein Neffe von mir drüben in Preußen, in einer

ſerbiſchen Generalſtab ſein.

geſetzt weitere Kämpfe ſtatt, die ſchließlich dazu
führen müſſen, daß die Widerſtandskraft der zähen
Verteidiger erlahmt. Die Belagerer rechnen denn
auch damit, daß die Uebergabe dieſer wichtigen
türkiſchen Poſition nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen wird.

Den Bulgaren zu Hilfe. 30000 Mann grie
chiſcher Truppen ſind von Monaſtir nach dem
Hafen Katarina abmarſchiert, wo ſie auf 50 Trans
partdampfern nach dem Golf Saros eingeſchifft
wurden.

Große Unruhe unter den ungariſchen Serben
Aus Süd Ungarn kommen Berichte über angeblich
ausgebreitete Agitationen unter den ungariſchen
Serben, welche in zahlreichen Dörfern den Gehor-
ſam verweigerten. Mehrere Gemeinden hatten
deshalb zu ihrem Schutz Truppen verlangt. Die
Gemeindebehörden melden auf mehrfache Anfrage,
daß unter der ſerbiſchen Bevölkerung Ungarns ſich
eine gewiſſe Unruhe bemerkbar mache Geſtern
wurde in einem Dorfe ein Mann in ſerbiſcher
Bauernkleidung unter dem Verdacht der Spionage

Haupt

Die öſterreichiſchen Mobiliſation. Die politiſche
Spannung hält nach wie vor an. Heute wird be
kannt, daß ſämtliche drei galiziſchen Armeekorps
auf Kriegsfuß gebracht werden. Auch der Wiener
Magiſtrat hat heute mit der Einberufung der Re
ſerviſten begonnen. Es werden zunächſt die drei
jüngſten Jahrgänge der Reſerven einberufen.

Geſtern haben hier im Wiener Central- Tele
graphenAmt Generalſtabsoffiziere zahlreiche chiff
rierte Depeſchen nach allen Richtungen des Reiches
abgehen laſſen, die unter ihrer Kontrolle und Auf
ſicht von den Beamten des Telegraphenamtes ab
telegraphiert wurden.

Soweit bekannt wird, handelt es ſich vorläufig
um die Mobiliſation von acht Armeekorps, denen
jedoch eventuell die anderen in kürzeſter Friſt folgen
werden.

ſehr ſchlagfertig
„Darüber möchte ich mich nicht äußern. Jch

könnte ſonſt womöglich noch mit der Polizei in
Konſlikt geraten. Geben Sie mir die 100 Taler
und Jhnen kann es gleich bleiben, wo er ſteckt.“

„Nein, fällt mir nicht ein! Wenn ich nicht
gern möchte, daß die Sache nicht wieder in aller
Leute Mund kommt, dann würde ich dich wegen
Erpreſſung verklagen. Aber ich bedarf der Ruhe
Aufregung iſt mir verboten von den Aerzten.
Darum will ich dir, wo ich weiß, daß du ein
armer Wicht viſt, und wo es mir leid tut, daß ich
dich vorher ſo derbe anfuhr, 10 Taler Trinkgeld
geben. Da nimm, hier ſind ſie.“

„Nichts da, 100 will ich, keinen Schilling dar
unter tu ich es.“

„Unverſchämter Kerl, dann bekommt Jhr gar
nichts

„Gar nichts Vielleicht aber die Prämie, die
auf Ewald Lorenzens Feſtnahme geſetzt iſt. Nunm,
ich bin durſtig und müde. Adieu, Herr Thorö.
Wenn Sie nicht wollen, dann kann ich Jhnen
nicht helfen.“

Ein höhniſches Lachen begleitete dieſe Worte
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Mildere Bedingungen für den Waffenſtillſtand.
Gerüchtweiſe verlautet, die Balkanſtaaten hätten
bereits mildere Bedingungen für einen Waffenſtill
ſtand angeboten.

Politiſche Rundſchan,

Dentfchland. Der Jagdaufenthalt des Kaiſers
in Springe war nicht von ſchönem Weidmanns-
wetter begünſtigt. Hatte während des Aufenthalts
des öſterreichiſchen Thronfolgers Franz Ferdinand
in Berlin die Herbſtſonne freundlich gelacht, ſo
ſchlug das Wetter in Springe am Deiſter um. Das
Jagdſchloß im Saupark hat ſelten eine ſo glänzende
und eine in den gegenwärtigen ernſten Zeiten ſo
bedeutungsvolle Jagdgeſellſchaft geſehen. Wohl nie
ſind dort ſo ernſte Geſpräche geführt worden, wie
während des Bierabends am Abend vor der Jagd
zwiſchen dem Kaiſer, dem ErzherzogThronfolger
Franz Ferdinand und dem Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg ſtattgefunden haben. Ganz gegen
ſeinen ſonſtigen Brauch dehnte der Kaiſer die Unter
haltung bis halb 2 Uhr nachts aus, auch der erz
hrrzogliche Gaſt zeigte ſich nicht ermüdet, trotzdem
er viele Stunden Bahnfahrt von der Donau bis
Berlin und dann wieder bis Springe hinter ſich hatte.

Am Sonnabend morgen erſcholl bereits um
8 Uhr der Weckruf zur Jagd, und eine Stunde
ſpäter brach der Kaiſer mit ſeinen Gäſten ins Jagd
revier auf, wo alsbald bei kaltem und ſtürmiſchem
Wetter die Jagd auf Schwarzwild begann. Bevor
jedoch die Stände eingenommen wurden, unterhielt
ſich der Kaiſer noch einige Zeit ſehr lebhaft mit dem
ErzherzogThronfolger Franz Ferdinand Den erſten
Schuß gab der Kaiſer ab, doch ſchoß der Monarch
in der Folge nur ganz ſtarke Keiler und ließ alles
andere Schwarzwild vor den Stand des Erzherzogs
laufen, der eine große Treffſicherheit an den Tag
legte und hauptſächlich Blattſchüſſe abgab. Nach
einem Frühſtück begann die Jagd auf Damwild.
Der Kaiſer erlegte zuerſt einen Altaihirſch, einen
kapitalen Zwölfender von etwa ſechs Zentner Ge
wicht. Jm Verlaufe der Jagd brachte der Monarch
drei Schaufler und vierzehn große Sauen zur Strecke
Der Erzherzog Franz Ferdinand ſchoß ebenfalls
einen Altaihirſch und außerdem ſechs Schaufler.

Nachmittags 2 Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft
ins Schloß zurück, wo alsbald das Jagdmahl be
gann. Während desſelben wurde die Strecke ge
zählt, die für den Kaiſer insgeſamt 44 und für den
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gender Dienſtgeſchäfte auf die Teilnahme an der
Hofjagd verzichten müſſen.

Um 430 Uhr erfolgte die Rückreiſe des Kaiſers
und der Jagdgeſellſchaft nach Potsdam, wo ſich
der Erzherzog Franz Ferdinand herzlich vom Kaiſer
verabſchiedete, um nach Wien zurückzukehren und
dort dem Kaiſer Franz Joſeph das Ergebnis der
Beſprechung mitzuteilen ſowie der Taufe des dritten
Thronfolgers, des Erzherzogs Franz Joſeph, beizu
wohnen

Der Deutſche Reichstag, der ſich am 22. Mai
vertagte, nimmt am Dienstag, nachmittags 2 Uhr,
mit der 70. Sitzung der erſten Seſſion ſeine Arbeiten
wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtehen Peti-
tionen
ſtatt.

Am Mittwoch findet die Präſidentenwahl

der Müller, außer ſich vor Wut. Komm mit nach
der Mühle, ſollſt das Geld haben, aber gib mir
dein Wort darauf, daß du mir nie wieder unter
die Augen treten wirſt.“

„Gilt Jhnen denn das Wort des Lumpen
hendrik ſo viel? Na, ich komme morgen früh.
Bei Abend iſt mir das nicht geheuer. Bin auch
zu müde. Oder wollen Sie mir das Geld hierher-
bringen Dann warte ich ſo lange am Wege.“

Thorö überlegte eine Weile und kam zu der
Einſicht, daß es am beſten wäre, das Geld ſofort
zu holen Das geſchah denn auch und Hendrik
verabſchiedete ſich mit dem gewohnten, höhniſchen
Lachen.

Dem Müller war die Luſt vergangen, noch
ins Wirshaus zu gehen. Der Gedanke, Ewald
Lorenzen könnte ihm eines Tages wieder in den

Weg treten, beunruhigte ihn ſo, daß er beſchloß
ſobald als möglich aus Arendrup zu verſchwinden.

9. Krieg und Jammer.
Was der Lehrer Holm ſchon lange aus den

Zeitungen erſehen, ſtand jetzt nahe bevor. Alle
Welt redete von einem Krieg zwiſchen Deutſchland
und Frankreich.

Als Doktor Schröder heute einen Abſtecher
nach dem Eichhof machte, um einmal zu ſehen, wie
es dort ginge, da ſagte er ſehr ernſt zu Vater und
Sohn

Die Kriegserklärung kann jeden Tag eintreten.
Es wäre ſchlimm, Hans, wenn du mit müßteſt.
Jch will gern mein möglichſtes tun, daß du durch

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der letzten Gemeinderats

ſitzung gab nach Kenntnisnahme von Kaſſenprüf-
ungen und der Genehmigung des Statuts für die
gewerbliche Fortbildungsſchule der Herrn Gemeinde
vorſteher bekannt, daß die Gemeinde mit ihrer Klage
gegen den Forſtfiskus in Sachen der Promenade
koſtenpflichtig abgewieſen ſei. Die Urteilsſchrift wird
der Gemeindevertretung nach Eingang vorgelegt
werden. Verſammlung akzeptiert hierauf die von
den Herren Nenz und Kaſe zu leiſtenden Zahlungen
in Höhe von zuſammen 34 Mk. zu den Gasan-
ſchlußkoſten der Reſt wird niedergeſchlägen
und dechargiert ſodann die von Herrn Quehl und
Riethdorf geprüfte Gemeinderechnung pro 1911. Zu
Mitgliedern des Schulvorſtandes für die gewerbliche
Fortbildungsſchule wurden ſodann von der Ver
ſammlung die Herren Schmiedemeiſter Grahl,
Fleiſchermeiſter, Dubro, Schloſſermeiſter Diecke und
Schuhmachermeiſter Freidank gewählt. Der Ankauf
der Schulhäuſer Markt 2425 für Gemeindezwecke,

abgeſchätzt ſind Brandkaſſenwert 29,070 Mk.) wird
einſtimmig genehmigt, desgleichen der Beitritt der
Gemeinde zur Ruhegehaltskaſſe der Kommunalver
bände und zur Witwen- und Waiſenverſorgungs-
anſtalt der Provinz Sachſen Der letzte Punkt der
Tagesordnung Umgemeindung der Schulgrund-
ſtücke Markt 24/25 wird vorläufig zurückgeſtellt und
hierauf in eine nicht öffentliche Sitzung eingetreten

Annaburg. Am Mittwoch den 27. d. M.
gaſtiert hier das „Märkiſche Wandertheater“. Es
iſt als ein Glücksumſtand anzuſehen, daß es mög
lich war, dieſe Geſellſchaft für hier zu verpflichten.
Sie ſoll wahre und echte Theaterkunſt auch hier
zeigen. Das Jdeale, was den Unternehmern bei
der Gürndung vorſchwebte, iſt eine einzige Auffüh
rung zwar noch nicht; das wäre erſt erreicht, wenn
im Laufe eines Winters mehrere, vielleicht 6—8 Vor
ſtellungen gegeben würden. Damit das aber ſpäter
möglich wird, iſt die Unterſtützung der geſamten
Bürgerſchaft nötig. Es iſt deshalb kaum zu ver
ſtehen, daß von gewiſſer Seite“ eine hetzeriſche
Gegenarbeit eingeleitet ſein ſoll. Wir empfehlen
den Beſuch des Theaters aufs Wärmſte, beſonders
auch unſern weniger bemittelten Mitbürgern ſind
doch die Preiſe ſo niedrig geſtellt, daß ſich jeder das
Vergnügen geſtatten kann. Das Stück „Renaiſſance“

an die ſtilreine und ſtimmungsvolle Jnſcertierung
und die prächtige Aufmachung des ganzen Bühnen
apparates. Da leuchtet aus jeder Nuance echte Kunſt
hervor, die wahrhaft erfriſchend wirkten Muſter
giltig war jeder einzelne Künſtler. Der Beifall
wurde von Akt zu Akt wärmer. Als der Vorhang
zum letzten malfiel, verließ man nur ungern den Saal.

Annaburg. Seine Silberhochzeit feiert am
27. d. Mts. das Frödeſche Ehepaar

Wie geht das Geſchäft? Dieſe Frage
richteten wir dieſer Tage an einen befreundeten
Geſchäftsmann. Sie hat nämlich den Vorteil, daß
man nichts anderes zu ſagen braucht, wenn man
gerade nichts weiß. „Ach,“ ſo lautete die Antwort,
„mies, ganz mies „Na aber,“ bemerkten wir
darauf, „es geht jetzt auf Weihnachten zu
„Ja freilich; aber wer weiß, wie es zuſammen
hängen mag, Tatſache iſt, daß wir eher ein ſchlechtes,
als ein gutes Geſchäft haben Mithin muß doch

ſündheitszuſtand hier unentbehrlich biſt.“
„Das iſt gut gemeint, lieber Doktor,“ ſagte dar

auf der alte Hinrichſen und dabei reckle ſich ſeine
Rieſengeſtalt hoch in die Höhe. „Aber ein Schuft
wäre ich, wollte ich mich verſtellen. Gottlob habe
ich mich lange nicht ſo geſund und ſtark gefühlt
wie in dieſer Zeit.“

Hans ſchaute zu Boden und meinte
„Aus Furcht vor blauen Bohnen bliebe ich

ganz gewiß nicht zurück. Es würde mir ſchwer
werden, hinter den Ofen zu hocken, wo meine Ka
meraden ſich mit den Franzoſen ſchlagen.“

„Eure patriotiſche Geſinnung achte ich,“ fuhr
der alte Arzt fort, beiden die Hand ſchüttelnd. „Es
iſt ein Glück, daß viele ſo denken, ſonſt ginge es
uns ſchlecht in dieſem Kriege. Es ſollte eben nur
ein Vorſchlag zur Güte ſein. Wie ſind Eure Ernte
ausſichten

„Gut, recht gut in dieſem Jahr!“ rief der alte
Recke aus. „Es hat viel Heu gegeben und ſeit 10
Jahren hatte ich noch keinen Roggen wie dieſen
Sommer. Wenn nicht noch Hagel kommt oder
ſonſt ein Unglück, dann hoffe ich, zum Herbſt einige
Schulden abzahlen zu können.“

Sie ſchritten dann durch die Ställe, da der
Doktor ſich für die Landwirtſchaft intereſſierte und
ſprachen von dieſen und jenen

Als der alte Hausfreund ſich verabſchiedet hatte
und mit langen Schritten zum Schulhaus ſchritt,
um auch bei Holms einmal hineinzugucken, da

welche durch den Königl. Bauraut auf 33000 Mk.

Tageblatt in Stargard entnomimenen Beſprech jung

wohl, etwas Wahres daran ſein. Das ſind freilich
keine roſigen Ausſichten für den Winter, zumal ge
ſagt wird. es wird noch viel ſchlechter Aber
nicht alle Stimmen lauten ſo: man hört auch, daß
andere mit dem Geſchäftsgang zufrieden ſind. Aber
wir möchten den Anlaß benutzen, von neuem einen
gutgemeinten Appell an alle unſere Leſer zu richten,
bei ihren jetzigen und ferner bevorſtehenden Ein
käufen in erſter Linie unſere Geſchäfte zu berück

ſichtigen. Der geſamte Warenaustauſch iſt heutzu
tage ſo organiſtert, daß nan bei uns ſicher ganz
dasſelbe haben kann wie in den größten Weltſtädten.
Nach fremden Orten geſandtes Geld für Einkäufe
iſt unſerm Geſchäftsverkehr entzogenes Lebensblut.
Da aber glücklicherweiſe nur wenige Menſchen ſelbſt
mörderiſche Abſichten haben, ſo iſt zu hoffen, daß
dieſer Hinweis mit dazu beiträgt, unſerm Kreiſe
das ganze Lebensblut, nämlich alles freiwerdende
nervus rerum zu erhalten. Das geſchieht eben dann,
wenn der Handel unſerer engeren Heimat berück
ſichtigt wird.

Herzberg 21. Nov. Jm benachbarten Neudeck
wurde der Gärtnerlehrling W. beauftragt, aus
einem Schuppen Baumpfähle zu holen. Da der
Lehrling nicht zurückkam und man nach der Urſache
forſchte, fand man den Wagen vor dem Schuppen
beladen, den Lehrling aber im Schuppen in einer
Schlinge hängend tot vor. Irgend ein Grund zum
Selbſtmord liegt nicht vor, und ſo iſt nur die An
nahme berechtigt, daß W. aus Spielerei den Kopf
in die Schlinge geſteckt, in Bewußtloſigkeit gefallen
iſt und ſo ſeinen Tod gefunden hat.

Wittenberg, 22. Nov. Ein ſchwerer Unfall,
dem leider ein hoffnungsvolles Leben zum Opfer
gefallen iſt, ereignete ſich heute früh gegen 8 Uhr
in der Mittelſtraße an dein Neubau für das Kine
matographen Theater. Der im Geſchäfte ſeines
Vaters, des Klempnermeiſter Emil Scheuer, am

Jn ihm verlieren
ſeine Eltern den einzigen Sohn, der in ſeinem regen
Streben nach beruflicher Fortbildung zu den beſten

Hoffnungen berechtigte. eZahna. Jn vergangener Nacht wurden die
Einwohner durch Feuerlärm erſchreckt, denn in dem
Wohnhauſe des Schmiedes Weßlau in der Mittel
ſtraße war gegen 9 Uhr ein Schadenfeuer ent
ſtanden, welches mit außerordentlicher Schnelligkeit
um ſich griff. Obgleich ſehr bald Hilfe zur Stelle
war, gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden,
ſo daß in kurzer Zeit das Gebäude in einen Schutt
haufen umgewandelt war daß die Nachbargebäude
verſchont blieben, iſt nur dem Umſtande zu danken,
daß ſie vollſtändig maſſiv ſind.

Halle a. S. 15. Nov. (Beleidigung des 12.
Huſaren Regiments Am September ließ ein
Sergeant vom 12 HuſarenRegiment im Dorfe
Queis, wo ein Teil des Regiments in Quartier lag

folgte Stine ihm leichtfüßig, holte ihn auf halbem
Wege ein und ſah recht verlegen aus. Er ſtrich ihr
über die Wange und fragte „Na, Mädel, was haſt
du denn auf dem Herzen Mal raus mit der
Sprache

„Ach, Gott, Herr Doktor,“ kam es zaghaft und
in abgeriſſenen Sätzen über ihre Lippen, „Sie haben
doch immer ſo großen Einfluß auf Hincichſens ge
habt. Sehen Sie doch ja zu, daß rechtzeitig rekla
miert wird, Hans kann doch nicht fort Wenn er
da in Frankreich totgeſchoſſen würde, was ſollte
dann werden Sein Vater hatte erſt vorgeſtern
wieder einen von ſeinen Schwindelanfällen, ſo daß
er am hellen Tag die Lampe anzünden wollte und
nicht wußte wo er war. Und mit meinem Vater
iſt garnichts mehr los, der iſt ganz ſchwermütig
geworden und kann nichts mehr leiſten

Der Arzt ſchaute dem ſchönen Mädchen feſt in
die großen, klaren, bittenden Augen. „Kind, wie
ich ſchon ſagte, an mir ſoll es nicht fehlen,“ ſprach
er nach einer Weile. „Aber viel zureden darf ich
da nicht. Es würde auch nichts nützen. Uebrigens
ginge ich am liebſten ſelber mit ſo wie damals
anno 48. Gräme dich nur nicht um Hans Jede
Kugel trifft ja nicht.“

Ach, das ſchien Stine ein ſchlechter Troſt. Sie
konnte die Tränen nicht zurückhalten und ſchluchzte,
daß es dem Doktor ins Herz ſchnitt. Er faßte ihre
Hand und ſuchte ſte durch ein paar derbe Späße
aufzuheitern. „Komm mit zu Holms, die werden
dich tröſten,“ ſagte er dann, und das tat ſie auch.

Fortſetzung folgt.



Scdhweinemarkt

Roggenkleie

einen Huſaren ſtrafexerzieren. Der 28 jährige Ar
beiter Franz Riemer aus Queis, ein Reſerviſt, ent
rüſtete ſich darüber und redete nachher den Huſaren
an. Dieſer wies ihn aber lachend ab mit der Be
merkung, er habe etwas „ausgefreſſen“ und dafür
ſeine Strafe bekommen; das ſei nun einmal nicht
anders und gehe Fremde nichts an. Trotz dieſer
Abweiſung fühlte ſich Riemer berufen, am Abend
im Gaſthofe den Sergeanten vor einer größeren
Anzahl Gäſte aufs heftigſte zur Rede zu ſtellen. Auch
als ſich der Sergeant entfernte, ſchimpfte R. noch
etwa eine Stunde lang fort. Er nannte den Serge
anten einen Soldatenſchinder, dem man ein paar
Zoll Eiſen in den W. ſtechen müſſe. Unteroffi
ziere ſeien nichts, wenn einer ſonſt nichts werden

könne, dann gehe er zum Militär und bleibe dabei,
um nachher Leute ſchuriegeln zu können. Er werde
den Fall melden, wenn von oben nichts darauf er
folge, ſo ſei die ganze preußiſche Disziplin nichts
wert. Das 12. HuſarenRegiment tauge nichts er
wundere ſich ſehr, daß dort noch Freiwillige hin
gingen. Von den Gäſten, unter denen ſich auch
Huſaren befanden, wurden ihm ſeine Redereien des
öfteren verwieſen. Er will ſinnlos betrunken ge
weſen ſein, hat jedoch auf ſeine Zuhörer dieſen Ein
druck nicht gemacht. Die berechtigte Folge ſeines
maßloſen Geſchimpfes war eine Anklage wegen Be
leidigung des Sergeanten, des Unteroffizierkorps
und des 12. HuſarenRegiments. Der Staatsan
walt beantragte ein Jahr Gefängnis. Erkannt
wurde auf ſechs Monate Gefängnis.

Diemitz. Zu der am 1. Dezember frei wer
denden hieſigen Gemeindevorſteherſtelle haben ſich
beworben Amtsanwälte, Bureauvorſteher, Sek-
retäre, Rendanten uſw. 126, Bürgermeiſter 20, Ge
meinde und Amtsvorſteher 14, Referendare und
Dr. jur. 26, Aſſeſſoren 9, Leutnants a. D. 5, Ritt
meiſter a. D. Major 1, Hauptmann a. D. 1,
Zahlmeiſter 2, Zeugleutnant 3, Bürgermeiſteran
wärter Vizefeldwebel 1, Rechtspraktikant 1, Ober
aſſiſtent 1, Schuldirektor 1, Gendarmen 3, Land
wirte 2, Maurermeiſter Lehrer 1, Paſtor a. D. 1,
Oberbahnaſſiſtent

Naunmburg. Jn der Stadtverordnetenſitzung
am Donnerstag machte der Magiſtrat Mitteilung,
daß er einen ſtädtiſchen Fleiſchverkauf eingerichtet
habe. Das Fleiſch wurde von einer auswärtigen

Zuverläſſigen Quelle geliefert. Städtiſcherſeits ſei
kein Zuſchuß erforderlich. Dieſe Maßnahme des
Magiſtrats ſindet bei der Bürgerſchaft allgemeine
Billigung, nur die Stadtverordneten denken anders

ür das Vorgehen des Magiſtrats lehnten ſie dieJur
ntwortung ab Sie wollen auch nicht die durch

den Fleiſchverkauf eventuell entſtehenden Koſten

tragen, da ohne ihre Genehmigung die Beſtellungen
erfolgt ſind.

Magdeburg. Das im Strubeſtift zu Magde
burg Buckau neu eingerichtete Heim der „Sächſiſchen
Frauenhülfe“ wird im Januar nächſten Jahres
eingeweiht, und ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Jn ihm ſollen fortan auch die Helferinnen ihre Aus
bildung erhalten. Am 4. Januar 1913 wird der
nächſte vierte Ausbildungskurſus in der ländlichen
Krankenpflege eröffnet werden. Geſunde, auf dem
Lande anſäſſige, evangeliſche Perſonen junge
Mädchen und auch Frauen die zu gelegentlichem
Helferdienſt bei den Kranken ihrer Gemeinde bereit
ſind, werden in den 12wöchigen Kurſus aufgenom-
men und koſtenlos ausgebildet. Als Altersgrenzen
gelten das 18. und 40. Jahr. Baldige Anmeldungen
ſind an die Geſchäftsſtelle in Magdeburg-Buckau,
Kloſter-Bergeſtraße l zu richten. Von dort werden
auch die Bedingungen koſtenfrei zugeſandt.

Hangerhauſen, 21. Nov. Der Bierkutſcher
Hermann Herzberg ſtürzte in der Dunkelheit ſo un
glücklich die Treppe hinab, daß er einen Schädel
bruch erlitt, der der Tod des 36 jährigen Mannes
herbeiführte. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe
mit 7 unerwachſenen Kindern

Erfurt, 18. Nov. Der Erfurter Polizei gelang
es, am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof den
Arbeiter Joſeph Markowic aus Kroatien zu ver
haften. Dieſer hatte kurz zuvor in Tiefenort bei
Salzungen einen Arbeitskollegen erſtochen und war
flüchtig geworden.

Leipzig, 21. Nov. Jn Saasdorf bei Groitſch
wurde die Frau eines Gutsbeſitzers beim Dreſchen
von ihrem Schwiegervater mit einem ſtumpfen
Werkzeug gegen den Kopf geſchlagen, ſo daß ſie
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Täter erhängte
ſich auf dem Heuboden. Der Zuſtand der Frau
iſt beſorgniserregend.

Berlin, 21. Nov. Halbamtlich wird folgendes
bekannt gegeben: „Jſt eine Nachnahmeſendung ohne
ordnungsmäßige Einziehung des Nachnahmebetrages
ausgehändigt worden, ſo leiſtet die Poſtverwaltung
dem Abſender fortan bei Einſchreib und Wertſen
dungen ſowie bei gewöhnlichen Paketen mit Nach
nahme für den entſtandenen unmittelbaren Schaden
bis zum Betrage der Nachnahme Erſatz. Dieſe Be
ſtimmung, durch die die Pöſtordnung jetzt ergänzt
worden iſt, trägt den Wünſchen weiter Kreiſe
Rechnung.

Aus der Reichshauptſtadt. Jn der Alſenſtraße
ſtieß Sonntag nachmittag ein Leichenwagen mit
einer Elektriſchen zuſammen. T S Jwurde zertrümmert und der Sarg auf die Straße

Der Veichen wagen Pr. Schröder s Bl
gefügt, welcher der Beachtu

geſchleudert Die Fenſterſcheiben der Elektriſchen
zerſplitterten und einige Fahrgäſte wurden durch
die umherfliegenden Splitter verletzt. Sonntag
früh ſtürzte ſich die 15 Jahre alte Kontoriſtin Kiel-
block in der elterlichen Wohnung aus dem vierten
Stockwerk in den Hof und ſtarb bald darauf. Wie
aus einem hinterlaſſenen Schreiben hervorgeht, hat
das Mädchen die Tat begangen, weil es in der
vergangenen Nacht durch einen Mann vergewaltigt
worden ſei.

Uewyork, 21. Nov. Gewaltige Stürme und
rieſige Flutwellen haben, wie heute hier bekannt
wird, im Jnnern der Jnſel Jamaika unberechen
baren Schaden angerichtet“ Eine große Flutwelle
hat die Städte Savanna la Mar und Lucea zer
ſtört. 42 Perſonen ſind infolge des Orkans in der
Montego-Bay umgekommen. Die telegraphiſche
Verbindung iſt noch geſtört. Der Gouverneur von
Jamaika ließ einen Spezialzug mit 300 Zelten und
Lebensmitteln abgehen. Die geſamte Bananen und
Ananasernte iſt vollſtändig vernichtet. Die Eiſen
bahnſchienen ſind unterwaſchen und beſchädigt.
Mehrere Eiſenhabnzüge wurden infolgedeſſen zur
Entgleiſung gebracht.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Fall echter Pocken iſt in Frankfurt a. O.

feſtgeſtellt worden. Dort wurde die 19 jährige Ar
beiterin Klara Kneisler, die in einer Federnreini
gungsanſtalt beſchäftigt iſt, als Patienten in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingeltefert. Es liegt eine
leichte Pockenerkrankung vor. Jmmerhin wurde,
da es ſich um echte Pocken handelt, auch die Mutter
und ein U jähriges Kind in einem Jſolierpavillon
zur Beobachtung untergebracht. Die Federn ſind
aus dem Ausland bezogen worden. Die Arbeits
ſtelle des Mädchens ſowie ihre Wohnung wurden
desinfiziert; die Perſonen, die mit der Kranken zu
letzt in Berührung kamen, wurden geimpft. Es
ſind alſo alle Maßregeln getroffen worden, um der
weiteren Ausdehnung der Krankheit vorzubeugen.

Neue polierte Möbel müſſen täglich mit
einem trockenen weichen Lappen abgerieben werden.
Ungefähr jedes halbe Jahr reibt man ſie mit einem
feuchten Ledertuch ab, und poliert dann nach. So
behandelte Möbel bleiben immer ſchön und man
verhütet das häßliche Ausſchwitzen der Politur.

Der heutigen GeſamtAuflage iſt ein Proſpekt über
Pr. Schröder s Blut z en We

t g. erLeſer einpfoh

Anzeigen.
Sonnabend, den 30. Novhr.:

in Annaburg.
Beginn des Auftriebs 8 Uhr morgens.

Der Gemeinde Vorſtand.

Eine Oerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten

Torgauerſtraße 24.

Einr Oberwohnnng
Zum 1. Januar oder ſpäter zu ver

mieten bei
Ernſt Vetter, Neue Welt.
Daſelbſt ſteht auch

ein Zughumncdl
zum Verkauf.

Billige Bauſtellen
bei geringer Anzahlung verkauft

fortzugshalber
E. Grimm, Torgauerſtr. 46.
Daſelbſt werden auch gute
Speiſekartoffeln verkauft.

Bute Speise- Kartoffeln

hat zu verkaufen
Marr, Holzdorf.

Gute, geſunde

4 Ztnr. 7.00 Mk. empfiehlt

Friedrich HKühne.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Meere
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Unſerem Sportsfreund Hrn.
Harry Kilian zu ſeinem
19. Wiegenfeſte

ein donnerndes

e

Beſtellſchein
Copir-
Durchſchreib MiDriſireb Hücher

Lieferſchein
Protokoll
hält in allen Größen und Stärken
vorrätig

II. Steinbeiss.

Süßer
Medizinal- Ausbruch

Vinum Medicinale Dulee
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

Kindern und Rekonvaleszenten em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung u Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

e wenigen TagenViele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.



Stren- Verkauf.
Jn der Oberförſterei Aungburg ſollen

am 2. Dezember d. Js. vormittags 9 Ahr
im „Siegeskranz“ zu Anngburg etwa 200 hrklich bezeichnete
Streukabeln von etwa je 12 ar Größe mit geringer Taxe und gün
ſtigſter Abfuhrfriſt, aber unter der Bedingung der baldigſten Werbung m
und Bildung größerer Haufen, verkauft werden:

1. Schutzbezirk Eichenhaide, Jagen 13094 und 131b, etwa
109 Kavbeln,

2. Schutzbezirk Annaburg, Jagen 189a, b, g, b,
etwa 200 Kabel

Grundſtücks- Verkauf.
Ich beabſichtige mein zirka 3 Morgen großes

HRof- und Garten Gr undstück,
welches ſich P vorzüglich zu Bauſtellen eignet, ebenſo meine
24 Morgen grosse Burgwiese, am Zwieſigkower Fuß
weg gelegen, im Ganzen oder geteilt preiswert zu verkaufen.
dieſem Zweck habe ich Termin auf

Donnerstag den 28. November
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring anberaumt, woſelbſt die Beding
ungen bekannt gegeben werden. Bei annehmbarem Gebot wird nach
dem Termin der notarielle Zuſchlag ſofort erteilt.

Auch können Reflektanken auf das vom Brande übrig gebliebene

e Baumaterialmit mir in Unterhandlung treten.
Annaburg, den 25. November 1912.

Julius Hauss.
Zur Arnflaläruumg?

Um abſichtlich falſchen Ausſtreuungen entgegen
zutreten, wird hiermit erklärt, daß der „Bürger-
Verein“ mit dem Erſcheinen des „Märkiſchen
WanderTheaters“ in Annaburg abſolut nichts zu
tun hat. Der Verein hat ſich auch keine Plätze re
ſervieren oder ausſuchen laſſen, ſondern nur zur
Unterſtützung eines wirklich empfehlenswerten, edlen
Unternehmens ſeinen Mitgliedern die Theater- Ein
laßkarten durch ausgegebene Bons aus der Vereins

kaſſe bezahlt. Der Vorstanel.
geegggggggggngggggggggggg

Eehte Holſteiner
Eigelb-Pflanzenbutter

(Margarine)
Marke „Gebra

beſter Erſatz für Naturbutter
zu haben bei:

Reinhold Gasse,
Karl Mäller, Mühlenſtr. 34.
Andreas Reich,Carl UVUt nehmen

e Koſtproben gratis!

nene
e m t 5c e e dS S e e

nen e

S

Segggegeg

Ueberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,
Pelerinen, Joppen,

Ueberzieher,
Ulster, Joppen,
Pelerinen,

Deberzieher,
Mäntel Pelerinen,Knaben u

Herren-, Burschen- u. Knaben- Anzüge.
Jämtliche Anheiter-NMteidung

in grosser Auswahl

Herren-

Burschen-

Carl Quehl.

Zu e

Zehn 12. Dezember er.

Königsberger

Zwecks Errichtung eines

Freiluft-Nuseums
3397 Gewinne, Wert

50000cm dar. Hauptgew. Auto

S bose al N. n10 Mk.
Porto u. Liste 25 Pf. extra

n

m

empf. das Generaldebit:
Leo Wolff, Königsberg e

i. Pr., Kantstr. 2
sowie hier Herm. Reich.

r Friſches h
Günſefleiſrh

Pfund 90 Pfg.
einpfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

ff. Rollmäpſe
und Bratheringe
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Aargarine sind

4 Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerel-

J hält vorrätig die SApotheke Annaburg.

Fiercnten

wer bisher

Selvſtmarinierte

T Merimge

Emmenthaler i

Limburger

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe
empfiehlt

Bay erische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich e

KRrusteCarmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei e

Huſten und Heiſerkeit

nlissende und trockene Schuppenflechte
ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
e

vergeblich hoffte

e r
BRino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich in.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fäls weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

a Sperrſitz 450 Mk., 1. Platz Mk., 2. Platz 50 Pfg.
a Abendkaſſe: Sperrſitz 1.75 Mk., 1. Platz 1.25 Mk., 2. Platz 75 Pfg.

Steckenpferd Teersohwefelseife

J. G. Fritesche,

Märkisches Wander- Theater.
Begründet vom Schiller- Theater Berlin.

Leitung: Dr. Johannes KIaudius.

Mittwoch, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Däumichen, hier:

Benaissancee.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld.

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller:
An der

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſehzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

r

G
Uuſerem werten Mitgliede

und langjährigen Vereinsboten
Friedrich Fröde und ſeiner
Ehefrau zu ihrer am Mitt
woch den 27. d. Mts. ſtatt
findenden Silber Hochzeit

S

Gefunden
würde, daß die beſte mediziniſche Seife

von Bergmann F. Go., Radebeul
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Fin
nen, Flechten, rote Flecke e. beſeitigt. à St.
50 Pf. bei: Apoth. Se de und

S W. W ez See
in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Reich, Friſeur.

Empfehle mich auch zur Anfertig
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

e

die herzlichſten Glück und
Segens- Wünſche und ein
dreifaches „Gut Heil!“
Männer- Turn Verein

Annaburg.

e

Danksaqung.
Leider ist es uns nicht möglich, bei 0ile der 50 beraus Zahlretchen Beweise inniger Te
nahme beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen
jedem einzelnen unseren tiefgefühltesten Dank auszu-
sprechen Daher sehen wir uns genötigt, nur auf die-
sem Wege Allen, die uns in den schweren Stunden treu
zur Seite standen und unserem lieben Toten das letzte
Geleit gaben, sowie auch für die so schönen und über-
reichlichen Kranzspenden herzlichst zu danken.

In tiefstem Schmerz

Familie Chr. Finkéèe.
Annaburg, den 23. November 1912.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe meines im 52. Lebens

jahre dahingeschiedenen innigstgeliebten, unvergesslichen
Mannes, unseres Bruders und Schwagers, des

Packers Wilhelm Bacer
sagen wir allen, die ihn während seiner Krankheit be-
sucht und hilfreich zur Seite gestanden, unseren tief-
gefühltesten Dank, insbesondere für die zahlreichen Kranz-
spenden und das ehrende Geleit zum Grabe. Desgleichen

Dank auch Herrn Pfarrer Becker-Plossig für die Trostes-
worte am Grabe sowie Herrn Lehrer Schimpfkäse und
den Schulkindern für die erhebenden Gesänge.

Dir aber, teurer Entschlafener, rufen wir ein „Ruhe
sanft!“ in die kühle Gruft nach.

Die trauernde Witwe
nebst Verwandte.

Der heutigen Ausgabe dieſer Zeitung iſt
ein Proſpekt bezw. Preisliſte der rsten

Annaburger Wäscherei und Blätteret (Jnh.:
Albert Drosdat) Holzdorferſtr. 23, angefügt, welche
der beſonderen Beachtung der werten Hausſfrauen
angelegentlichſt einpfohlen ſei.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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